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1 Vorbemerkung 

Mit Umsetzung des geplanten Erweiterungsvorhabens für den Steinbruch Gehrenberg der 

RÖHRIGgranit® GmbH wird die Durchgängigkeit des Wegesystems auf der Kohlplatte beein-

trächtigt. Die Planfeststellungsunterlagen beinhalten daher die Neuanlage von Wegen (siehe 

Maßnahme A3 in Kapitel II), die den Anschluss an das bestehende Wegesystem und damit 

die Durchgängigkeit der vorhandenen Wege im Gebiet gewährleisten.  

In Ergänzung der Antragsunterlagen wird hiermit die Planung von zwei neuen Wegeteilstü-

cken vorgelegt, mit denen das verbleibende Wegesystem für die Naherholung und die Wald-

nutzung erschlossen bleibt (siehe Abbildung 1). Mit Stand 28.04.2022 wurde mit dem Fach-

bereich 61 der Stadt Heppenheim eine Vereinbarung bezüglich der geplanten Waldwege im 

Plangebiet getroffen. Die Stadt Heppenheim als Flächeneigentümerin stimmt damit dem ge-

planten Waldwegebau durch das Unternehmen RÖHRIGgranit® GmbH zu.  

Bei der Planung der Ersatzwege wurden die teils konkurrierenden Belange des Naturschut-

zes, der Erholungsnutzung und der forstlichen Nutzung berücksichtigt. Die geplante Wege-

führung ist als Konsens der unterschiedlichen Belange zu sehen und vermeidet zudem die 

Querung der nach BNatSchG geschützten Blockmeere. 

Der folgende Text beinhaltet die Planung für die Neuanlage der Wegeteilstücke (Kapitel 2), 

die verbalargumentative Betrachtung der Auswirkungen des Wegeneubaus auf die Erholungs-

nutzung sowie eine mögliche Zerschneidungswirkung (Kapitel 3) und die Aktualisierung der 

numerischen Eingriffsbewertung für den Wegeneubau (Kapitel 4). Abschließend wird das Vor-

haben im Hinblick auf seine Auswirkungen auf den Artenschutz (Kapitel 5) betrachtet. 

 

2 Wegeplanung 

Für den Bau der Wegeteilstücke sind aufgrund der forstlichen Nutzung technische Parameter 

zu beachten. Da die neuen Wege auch für Holztransporter befahrbar sein müssen, dürfen die 

Steigungen und die Kurvenradien bestimmte Grenzwerte nicht über- bzw. unterschreiten. Auf-

grund des sehr bewegten Reliefs sowie dieser Grenzwerte ist eine noch weitergehende Straf-

fung der Wegeführung nicht realisierbar.  
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Die westliche Stilllegungsfläche ist von dem geplanten Wegebau nicht betroffen. 

Aufgrund der Reliefsituation muss der Anschluss des vorhandenen Wegesystems an die neue 

Wegeführung jedoch im Bereich der östlichen Stilllegungsfläche erfolgen. Um eine mögliche 

Störwirkung in die Stilllegungsfläche hinein zu vermeiden, erfolgte eine Verlagerung des west-

lichen Randbereichs der Stilllegungsfläche sowie ein Wegerückbau im Westen der Stillle-

gungsfläche (siehe Abbildung 1).  

 

Abbildung 1: Lage der neuen Wege (rot) und der östlichen Stilllegungsfläche (rotrautiert) mit 

veränderter Westgrenze, Ausschnitt aus Anlage 1, ergänzt) 

 

Bei der Umsetzung des Wegebaus werden die im Bereich der Wegetrasse stockenden Alt-

bäume durch wiederholte Plananpassungen in Abstimmung mit den beteiligten Behörden 
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soweit technisch möglich erhalten. Gegenüber der vorherigen Planung konnte nach dem Orts-

termin am 27.07.2022 durch eine geringfügige Verschiebung der östlichen Wegetrasse der 

Erhalt von sieben Altbuchen gesichert werden. An der Oberfläche lagernde Steinblöcke, so-

genannte Wollsäcke, die auf der Trasse liegen, werden vom Weg aus sichtbar in den angren-

zenden Beständen abgelegt. 

Im Zuge des Wegebaus ist aufgrund der vorliegenden Reliefbedingungen der Ab- sowie der 

Auftrag von Material erforderlich. Soweit realisierbar wird dabei das abzutragende Material an 

anderer Stelle zum Auftrag genutzt. Sofern zusätzliches Material zum Wegebau benötigt wird, 

wird dieses aus dem Steinbruch Gehrenberg verwendet. Für den Wegeausbau ist eine Bau-

zeit von ca. vier Wochen kalkuliert.  

Um ein minimalinvasives Vorgehen im Rahmen des Wegeneubaues zu gewährleisten, ist eine 

Beteiligung der ÖBB in der Ausführungsplanung und Umsetzungsphase vorgesehen.  

Die neuen Wege entsprechen durch ihren gewundenen Verlauf und die erheblichen Reli-

efsprünge der heutigen Form der Erholungsnutzung. Ein relevanter Einfluss auf die Erho-

lungsnutzung ist durch die Umgestaltung des Wegesystem nicht anzunehmen.  

 

3 Auswirkungen des Wegeneubaus auf Erholungsnutzung sowie mögliche Zer-

schneidungswirkung  

3.1 Erholungsnutzung 

Der Wald zwischen dem Steinbruch und der L 3120 ist durch ein Wegenetz und den Wander-

parkplatz „Hölzerne Hand“ für die Erholungsnutzung erschlossen. Er bietet vornehmlich Mög-

lichkeiten für lokalen Ausflugsverkehr mit kleinen Wanderungen und Hundespaziergängen, 

wird aber auch von Mountainbikern genutzt. Südlich der L 3120 führen auch ausgewiesene 

Wanderwege vorbei, wie der Jägerrast-Weg (H2), der von Heppenheim aus zur Sieben-

Wege-Kreuzung „Jägerrast“ über Kirschhausen und Erbach zurück zum Ausgangspunkt der 

Wanderung führt. Aufgrund des sehr bewegten Reliefs weisen die Wege auf Teilstücken er-

hebliche Steigungen auf. 

Der betrachtete Waldbereich ist Naherholungsgebiet und zudem an ein Wanderwegenetz des 

Odenwaldes angeschlossen. Im Rahmen der Steinbrucherweiterung kommt es zum Verlust 
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von Wegeteilstücken. Ein Wegeneubau mit einer Optimierung der Wegeführung (siehe Kapitel 

2 und Abbildung 1) ermöglicht die heutige Nutzung der betrachteten Wege im Waldgebiet 

durch Erholungssuchende auch zukünftig. Nach der Beschneidung des Wegenetzes durch 

die Steinbrucherweiterung können Wanderer auf Rundwanderwege im östlich angrenzenden 

Waldbereich ausweichen und nutzen so die Stilllegungsfläche (siehe Abbildung 1) weniger 

oder nicht. 

Im Hinblick auf eine veränderte Nutzung der Waldwege im Bereich der östlichen Stilllegungs-

fläche lassen sich folgende Aussagen treffen. Aufgrund des Rückbaus von Waldwegen in der 

Stilllegungsfläche und in deren direktem Umfeld sowie einer Nutzungsminderung von Wegen 

(Sackgassen) im direkten Umfeld, kann davon ausgegangen werden, dass keine Steigerung 

der Erholungsnutzung in der Stilllegungsfläche sowie in deren Umfeld zu erwarten ist.  

 

3.2 Zerschneidungswirkung 

Durch die Neuanlage von Wegen können bislang beruhigte Waldbereiche zerschnitten wer-

den. Dies betrifft möglicherweise die Ost-West-Ausdehnung der östlichen Stilllegungsfläche.  

Durch die Wegestilllegungen und die Schaffung einer Sackgasse wird der westliche Teil der 

Stilllegungsfläche beruhigt, während durch die Anlage des Weges im östlichen Bereich eine 

stärkere Beunruhigung erfolgen könnte (siehe Abbildung 1). Aufgrund der Neuanbindung der 

Wege an das gesamte Wegesystem und eine nicht zu erwartende Steigerung der Erholungs-

nutzung (siehe Kapitel 3.1) ist eine stärkere Beunruhigung der Stilllegungsfläche nicht zu se-

hen. 

Hinsichtlich einer Barrierewirkung des neu angelegten Weges können folgende Aussagen ge-

troffen werden. Es ist keine grundsätzliche Änderung der Waldstruktur oder der mikroklimati-

schen Situation durch die Wegeanlage zu erwarten. Die Wegebreite überschreitet nicht die 

Kronendurchmesser im Gebiet, so dass sich zwei gegenüberstehende Altbuchen im Kronen-

bereich berühren. Daher kommt es nicht zu einer erheblichen Veränderung der kleinklimati-

schen Standortbedingungen. Zudem werden die schmalen Wege nicht asphaltiert. Mit der 

Schotterung aus ortsbürtigem Material bietet sich eine weitgehend naturnahe Oberfläche für 

den Belauf auch durch kleine Tiere. Eine Zerschneidungswirkung ist daher nicht zu sehen. 
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4 Aktualisierte Eingriffsbilanz unter Berücksichtigung des Wegeneubaus 

4.1 Aktualisierung der Bewertung der Waldstilllegungsflächen  

Bei den beiden Stilllegungsflächen handelt es sich um Flächen, die sich im Besitz der RÖH-

RIGgranit® GmbH befinden. Die westliche Stilllegungsfläche ist vom Wegebau nicht betroffen. 

Aufgrund des stark bewegten Reliefs ist ein Wegeneubau im Bereich der östlichen Stillle-

gungsfläche nicht zu vermeiden. Bereits heute verlaufen Wege durch diese Stilllegungsfläche. 

Nachstehend erfolgt eine Überprüfung, ob der ökologische Wert der Stilllegungsflächen durch 

den geplanten Wegebau eine Beeinträchtigung erfährt. Folgend wird dargelegt, wie sich die 

neue Wegeführung, die Stilllegung von Wegen sowie die Verlagerung des westlichen Randes 

der östlichen Stilllegungsfläche auf die bestehende Bewertung der Stilllegungsflächen auswir-

ken (siehe Abbildung 1 und Anlage 1). 

Als naturschutzfachliche Zielsetzung der Stilllegungs- und Totholzflächen wird der Erhalt und 

die weitere Entwicklung von naturnahen Waldgesellschaften angestrebt, hier insbesondere 

des Hainsimsen-Buchenwaldes und des Waldmeister-Buchenwaldes. Diese entsprechen hier 

der Heutigen potentiell natürlichen Vegetation (HpnV). Die waldspezifischen Funktionen des 

Naturhaushaltes, insbesondere die Lebensraumfunktionen für gefährdete Tierarten werden 

durch das Einsetzen der natürlichen Sukzession und ohne forstliche Nutzung zukünftig geför-

dert. Wie aus den Erfassungen im Jahr 2016 hervorgeht, sind hier vor Ort insbesondere die 

Gruppen Fledermäuse und Vögel relevant, während der Wald nur von wenigen kommunen 

Amphibien besiedelt ist. 

Durch die Verlegung der westlichen Ecke der Stilllegungsfläche auf die Ostseite des dort ver-

laufenden Weges wird die Querung der Stilllegungsfläche durch Wege um einen Weg redu-

ziert (siehe Abbildung 1) und der westliche Bereich der Stilllegungsflächen stärker beruhigt.  

Insgesamt beträgt die Lauflänge des Wegeneubaus in der östlichen Stilllegungsfläche 180 m 

(siehe Abbildung 1, rote Doppellinien). Ein Teilstück dieser neuen Wegestrecke ist bereits 

heute vorhanden; es erfolgt also die Nutzung eines bestehenden Weges auf einer Länge von 

62 m. Jedoch wird dieses Wegestück schwerlastfähig ausgebaut. Damit reduziert sich die 

reale Wegeneuanlage auf 118 m. 

Zudem werden in der östlichen Stilllegungsfläche 166 m des heute bestehenden Wegenetzes 

zurückgebaut (siehe gelbe Linien in Abbildung 1 und Tabelle 1). Im Rahmen des Rückbaus 
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wird die Tragschicht beseitigt und der Untergrund aufgelockert, so dass die Wegetrasse ihre 

rechtlichen und faktischen Eigenschaften als Weg verliert.  

Durch die Wegeneuanlage und den Abbau verbleiben zwei Wege als Sackgassen. Diese lie-

gen zwar außerhalb der Stilllegungsfläche, sind jedoch aufgrund der unmittelbaren Nähe im 

funktionalen Zusammenhang zu betrachten. Westlich der betrachteten Stilllegungsfläche 

ergibt sich ein Wegestück von rd. 300 m Lauflänge und östlich ein Wegestück von rd. 180 m 

(siehe Abbildung 1 und Anlage 1). Diese übernehmen keine Funktion mehr in der Naherho-

lung und tragen daher zur Beruhigung des Bereiches bei. 

Tabelle 1: Geplante Wegelängen im Bereich der östlichen Stilllegungsfläche 

Wegetyp Wegeneu-
bau in Still-
legungsfl. 

Länge 
„Sackgas-

sen“ 

Länge Rück-
bau gesamt 

Rückbau in 
Stilllegungsfl. 

unbefestigter Waldweg  - - 230 m 110 m 

Spurweg  180 m 480 m 125 m 56 m 

Summen: 180 m 480 m 355 m 166 m 

Die geplante Waldstilllegung dient der Entwicklung naturnaher Waldbestände mit einer hohen 

Wertigkeit für den Arten- und Biotopschutz. Da vor Ort Altersklassenwälder vorherrschen, 

ergibt sich ein hohes Entwicklungspotential hin zu Beständen mit einer vielfältigen Altersstruk-

tur (siehe hierzu auch Antragsunterlagen Kapitel III.1). Ein positiver Aspekt in Bezug auf die 

Funktion als Lebensraum für Tiere ist vor allem durch den hohen Anteil an Altbäumen der 

Altersklasse „120 Jahre und älter“ auf den betrachteten Flächen gegeben, daher besteht eine 

hohe Grundwertigkeit der Bestände. Das Aussetzen der demnächst erfolgenden Holzernte 

führt unmittelbar zu einer weiteren funktionalen Wertsteigerung der Bestände. 

Aufgrund der Wegeplanung, bei der eine Querung der östlichen Stilllegungsfläche aufgrund 

der Reliefbedingungen vor Ort nicht vermieden werden kann, sowie der kleinräumigen Verle-

gung der Stilllegungsflächengrenze im Westen erfolgt eine Überprüfung der Bewertung dieser 

Flächen. Der Bewertung liegt die Handlungsempfehlung „Hinweise für naturschutzrechtliche 

Kompensationsmaßnahmen im Wald 2009“ zu Grunde. 
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Die Baumartenzusammensetzung zeigt eine weitgehende Übereinstimmung mit den potenzi-

ell natürlichen Waldgesellschaften (HpnV). Durch die Stilllegung werden zukünftige Beein-

trächtigungen, hier vor allem die Nutzung der Altbäume und die Lenkung der Altersklassen-

bestände unterbunden. Gerade die jüngeren Bestände können sich aufgrund ihrer größeren 

Flexibilität Umweltbedingungen gegenüber, besser an die aktuellen klimatischen Veränderun-

gen anpassen und so den dauerhaften Bestand des naturschutzfachlich besonders hochwer-

tigen standortgerechten Buchenwaldes der Stilllegungsflächen sichern. 

Die Stilllegungsflächen weisen einen hohen Anteil an Altbäumen (> 120 Jahre) auf. Ebenso 

finden sich schon heute viel liegendes und insbesondere stehendes Totholz sowie alte Bäume 

im natürlichen Absterbeprozess, die vor der Besiedelung durch Pilze der Xylobiontenfauna 

einen spezifischen Lebensraum bieten. Durch eine langjährige Entwicklung, die nur gering 

durch wirtschaftliche Maßnahmen beeinflusst wurde, sowie das hohe Entwicklungspotenzial 

des Standortes ist eine direkt einsetzende natürliche Sukzession zu prognostizieren.  

Die Waldstilllegungsflächen übernehmen unmittelbar eine wesentliche Funktion für die Erhal-

tung oder Wiederansiedlung gefährdeter Tierarten (z.B. Fledermäuse und Vögel) und ebenso 

für eine andauernde Vernetzung von Lebensräumen (z.B. umliegende Natura 2000-Gebiete). 

Die Waldstilllegung entspricht somit den Zielen der Handlungsempfehlung, wie z.B. dem lang-

fristigen Erhalt von Horst- und Höhlenbäumen. Anzuerkennen sind insbesondere Maßnahmen 

für bedrohte Arten (z.B. Fledermäuse, Vögel, Totholzinsekten). Voraussetzung für die Aner-

kennung ist eine fachliche Planung und Entwicklungsprognose als Grundlage für eine kon-

krete Erhaltungs- oder Wiederansiedelungsmaßnahme.  

Durch die Umsetzung von Wegestillegungen, die Verlegung der westlichen Grenze und die 

nicht mehr für die Erholung zu nutzenden Wege (Sackgassen) ergibt sich eine Verringerung 

der erforderlichen Wegesicherungsmaßnahmen in der östlichen Stilllegungsfläche, so dass 

mehr Altbuchen in die natürliche Absterbephase gelangen können und nicht auf Grund von 

Verkehrssicherungsmaßnahmen frühzeitiger gefällt werden müssen. 

Die Aufwertung der Waldlebensräume wirkt sich ebenfalls positiv auf das angrenzende Vo-

gelschutzgebiet mit den Zielarten Uhu und Wanderfalke aus. Die Stilllegungsflächen mit ihrem 

standortgerechten Buchenaltwald sichern den Arten ein hohes Nahrungsangebot im Brutre-

vier sowie die Nutzung von Altbäumen als Tageseinstand oder auch die Möglichkeit von 

Baumbruten. Baumbruten des Uhus nehmen in Hessen zu.  
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Für die Waldstilllegungs- und Totholzflächen kann nach den Ausführungen der Handlungs-

empfehlung eine naturschutzfachlich begründete Wertigkeit angesetzt werden. Die hier be-

trachteten Stilllegungsflächen erstrecken sich auf 80.200 qm. 

Da von dem geplanten Wegeneubau die östliche Stilllegungsfläche betroffen ist und hier zu-

mindest eine temporäre Eingriffssituation entsteht, wird für die vorliegende Bewertung die be-

troffene neue Wegefläche (900 m²) von der östlichen Stilllegungsfläche abgezogen. So ver-

bleibt eine anzurechnende Fläche von 79.300 qm. 

Weitere Details sind dem Kapitel II 6.6 zu entnehmen. 

Tabelle 2: Bewertung des Nutzungsverzichts in naturnahen Altwaldbeständen  

nach „Hinweis für naturschutzrechtliche Kompensationsmaßnahmen im 

Wald“ (HMUELV 2009) 

Bewertungskriterium Wert [WP] 

Totholzbewohner: Auf rd. 90 % der betrachteten Flächen stocken überwie-
gend alte Buchen mit schnell zunehmendem Totholzanteil und Bäumen in der 
Absterbephase. Gerade in der Absterbephase können xylobionte Tiere die 
Bäume besiedeln, da zu diesem Zeitpunkt die anderen Nutzern gegenüber 
„aggressiven“ Pilze das absterbende Holz noch nicht besiedelt haben. Tot-
holzkäfer, wie der Körnerbock, wurden nachgewiesen, außerdem Pilz- und 
Moosgesellschaften auf den liegenden toten Starkholzstämmen 
=> Wertsteigerung: 1,5 WP/qm auf 79.300 qm 118.950 

Altholzbewohner: Auf den betrachteten Flächen stocken zu rd. 90 % alte Bu-
chen mit hohem Totholzanteil und Bäume in der Absterbephase. Die vorhan-
denen Spechte und die Anlage von Spechthöhlen lässt darauf schließen, dass 
holzbewohnende Faunenelemente als Nahrung zur Verfügung stehen. Auch 
lassen sich viele Spechthöhlen beobachten. Durch den Erhalt des Altbestan-
des und die sicher zu prognostizierende Entwicklung kann eine deutliche Zu-
nahme an Quartieren für Fledermäuse begründet angenommen werden. 
Schutzwürdige Arten, die Alt- bzw. Totbäume nutzen, wie das Mausohr und 
die Mopsfledermaus, wurden vor Ort nachgewiesen. 
=> Wertsteigerung: 1,5 WP/qm auf 79.300 qm  118.950 

 

 

 



Antragsunterlagen für das wasser-
rechtliche Planfeststellungsverfahren 
gemäß § 68 WHG zur Erweiterung 
des Granitsteinbruchs Gehrenberg 

Kapitel II.1 Erläuterungsbericht, hier: 
Bilanzierung des 

Wegebaus und der Stilllegungsflächen 

Blatt 11 

 

___________________________________________________________________________ 

 
Prof. Dr. Ing. Stoll & Partner  

Ingenieurgesellschaft mbH  
 

 

Fortführung Tabelle 2 

wesentlicher Bestandteil eines Biotopverbundes: Da die angrenzenden 
Waldbereiche der forstlichen Nutzung unterliegen, stellen die beiden Stillle-
gungsflächen nachhaltige und naturschutzfachlich hochwertige Trittsteine im 
Biotopverbund zu den umliegenden Schutzgebieten, wie dem FFH-Gebiet 
„Buchenwälder des Vorderen Odenwaldes“ (DE 6218-302) oder dem FFH-
(Buchenwald-)Gebiet „Tromm“ (DE 6318-304), dar. 
=> Wertsteigerung:  1 WP/qm auf 79.300 qm 79.300 

Natürliche Baumartenzusammensetzung: Die betrachteten Waldbereiche 
verfügen auf der gesamten Fläche über Bestände, die der HpnV entsprechen: 
Hainsimsen-Buchenwälder im Komplex mit Waldmeister-Buchenwald.   
=> Wertsteigerung:  1 WP/qm auf 79.300 qm 79.300 

Natürliche Begleitflora: Die Bestände verfügen über die Charakterarten von 
Hainsimsen-Buchenwälder und Waldmeister-Buchenwäldern, wie Luzula luzu-
loides und Galium odoratum.  
=> Wertsteigerung:  1 WP/qm auf 79.300 qm 79.300 

Existenz verschiedener Waldentwicklungsphasen: Auf den Maßnahmen-
flächen finden sich verschiedene Waldentwicklungsphasen, insbesondere 
auch sehr alte Bestände, sowie jüngere Bestände mit hohem Anpassungspo-
tential an sich ändernde Standortfaktoren, wie die aktuellen Trockenphasen. 
 => Wertsteigerung: 1 WP/qm auf 79.300 qm 79.300 

Langjährig unbeeinflusste Entwicklung: Die Bäume auf dem Gros der Flä-
chen sind aufgrund der langjährigen Entwicklung erntereif. Auf dem Gros der 
Flächen findet sich Naturverjüngung. Die Bestände weisen ein sehr hohes 
Entwicklungspotential hin zu naturnahem Wald auf. Umfallende Altbäume rei-
ßen Löcher in die Bestände, in denen sich der Bestand auf natürlichem Wege 
aus dem lokalen Diasporenpotential verjüngen kann. 
=> Wertsteigerung: 1 WP/qm auf 79.300 qm 79.300 

Potential ungestörter Entwicklung: Entsprechend den Erfassungen von 
2016 weist der betrachtete Waldbereich Sommerquartiere von Fledermäusen 
sowie Nahrungshabitate von Uhu und Wanderfalken auf. Im Bestand brüten 
zudem Waldkauz, Schwarz- und Grauspecht. Durch die aktuelle Planung wer-
den die Wegelängen in den Stilllegungsflächen und damit mögliche Zerschnei-
dungen reduziert. Die beiden Waldbereiche sind als ausreichend störungsarm 
anzusehen, um eine hochwertige Funktion als Ausgleichslebensraum für ge-
schützte und weitere Arten zu übernehmen.  
=> Wertsteigerung: 1 WP/qm auf 79.300 qm  79.300 

Natürliche Sonderstandorte: Die beiden Stilllegungsflächen verfügen über 
besondere Standortsituationen, wie trockene Kuppenlagen mit geringer Bo-
denauflage, steile Hangbereiche, Hangfußflächen mit Kumulation von Fein-
erde, ein Bachtal, Flächen mit Steinblöcken (Wollsäcken). 
=> Wertsteigerung: 1 WP/qm auf 79.300 qm 79.300 

Summe Wertepunkte: 793.000 
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Aufgrund der Einbeziehung des Wegebaus in die Bewertung ergibt sich ein aktueller Wert der 

Stilllegungsflächen von 793.000 WP, gegenüber dem vorläufig angesetzten Wert von 802.000 

WP in den Antragsunterlagen. 

Wie in Tabelle 2 ausgeführt, handelt es sich bei den Stilllegungsflächen um hochwertige Le-

bensräume mit einem großen Entwicklungspotential. Dieses Potential wird durch die neue 

Wegeführung, die Umlegung des westlichen Randes der östlichen Stilllegungsfläche sowie 

den Rückbau von Wegen erhalten bzw. sogar gesteigert (siehe hierzu Abbildung 1).  

 

4.2 Bilanzierung Wegeneubau 

Die hier dargelegte Eingriffsbilanz berücksichtigt die Vorgaben der KV-HESSEN (2018). Die 

Bewertung des Eingriffs erfolgt auf Grundlage der ermittelten Eingriffsflächen und deren Bio-

topbestand (siehe Anlage 1 sowie Abbildung 1). Bei der Umsetzung werden Maßnahmen er-

griffen, die zu einer Vermeidung bzw. Minderung des Eingriffs führen und die ökologische 

Funktion des Waldbereichs stützen. 

Tabelle 3: Details Eingriffsbilanz Waldwegeneubau: Zustand vor Eingriff  

Zustand vor Eingriff 

      Weg im Westen Weg im Osten 

Index Biotoptyp WP/m² 
Fläche 

[m²] ∑ WP 
Fläche 

[m²] ∑ WP 

1.111 
Bodensaurer Bu-
chenwald, alt 

58 0 0 1.162 67.369 

1.112 
Mesophiler Buchen-
wald, alt 

64 0 0 2.842 181.888 

1.115 
Bodensaurer Bu-
chenwald, jung 

41 2.521 103.361 0 0 

1.162 Sukzession im Wald 36 337 12.132 0 0 

1.299 Nadelwald  26 0 0 3143 81.718 

10.650 Spurwege, befestigt 6 238 1.428 35 210 

10.620 
unbefestigte Wald-
wege 

25 165 4.125 459 11.475 

Summen     3.261 121.046 7.641 342.687 
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Tabelle 4: Details Eingriffsbilanz Waldwegeneubau: Zustand in Betrieb 

Zustand in Betrieb 

   Weg im Westen Weg im Osten 

Index Biotoptyp WP/m² 
Fläche 

[m²] 
∑ WP 

Fläche 
[m²] 

∑ WP 

10.630 
Weg mit hydraulisch 
gebundener Trag-
schicht inkl. Bankett 

5 1.780 8.900 2.625 13.125 

01.162 
Sukzession im Wald 
(Böschungen) 

36 1.481 53.316 5.051 181.836 

Teilsummen  3.261 62.216 7.641 194.961 

      

Index Biotoptyp WP/m² Rückbau westl. Weg Rückbau östl. Weg 

1.162 
Sukzession im Wald 
durch Wegerückbau 

36 805 28.980 625 22.500 

       

Summen    91.196  217.461 

Gesamtsumme   308.657 

Der Wegeausbau erfolgt als schwerlastgängiger Forstweg mit Schotterdecke (3,5 m) und 

beidseitigem Bankett (à 0,75 m), so dass sich eine rechnerische Gesamtbreite von 5 m ergibt. 

Wie aus Kapitel II 6.5 der Antragsunterlagen hervorgeht, ergibt sich aus der vorläufigen Bilanz 

ein Überschuss von 278.790 Wertepunkten. Wie in Kapitel 4.1 ausgeführt wurde, erfolgt auf-

grund des Wegebaus in der östlichen Stilllegungsfläche gegenüber der vorläufigen Bilanz in 

den Antragsunterlagen eine Reduzierung der bewerteten Fläche um die Wegefläche in Ab-

stimmung mit der Genehmigungsbehörde. Daher wird der neue Wert der Maßnahme mit 

793.000 WP bewertet. So ergibt sich eine Reduktion des Ausgangswertes um 9.000 WP auf 

269.790 WP.  

Dieser Wertepunkteüberschuss wird hier eingesetzt, um das Defizit, welches sich durch den 

Wegebau ergibt, auszugleichen.  
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Tabelle 5: Gesamtbilanz Wegeneubau 

 Weg im Westen Weg im Osten Summen [WP] 

Summen vor Ein-
griff 121.046 342.687 - 463.733 

Summen nach Ein-
griff 91.196 217.461 + 308.657 

Differenz - 155.076 
  

Aktualisierter Kompensationsüberschuss Kapitel II 6.5 des Antrags + 269.790 

Ergebnis (Gesamtkompensationsüberschuss) + 114.714 

Die erforderliche Kompensation für den Eingriff durch den Wegebau lässt sich durch den vor-

handenen Kompensationsüberschuss aus dem Erweiterungsvorhaben vollständig erbringen. 

 

5 Fachbeitrag Artenschutz für den Wegebau 

5.1 Einführung/Rechtliche Grundlagen 

Im Rahmen des geplanten Erweiterungsvorhabens der RÖHRIGgranit® GmbH wird die 

Durchgängigkeit des Wegesystems auf der Kohlplatte beeinträchtigt. Daher ist die Neuanlage 

von Wegen erforderlich, um die Durchgängigkeit der vorhandenen Wege im Gebiet gewähr-

leisten.  

Die EU hat mit der FFH-Richtlinie und der Vogelschutz-Richtlinie neben dem Schutzgebiets-

system Natura 2000 auch strenge Bestimmungen zum Artenschutz eingeführt. Dieser beson-

dere Artenschutz ist als eigenständiges Instrument für den Erhalt der Arten zu sehen. Die 

artenschutzrechtlichen Vorschriften betreffen sowohl den Schutz einzelner Tier- bzw. Pflan-

zenindividuen, als auch den Schutz ihrer Lebensstätten. Sie gelten gemäß Art. 12 FFH-Richt-

linie für alle FFH-Arten des Anhangs IV beziehungsweise gemäß Art. 5 VS-Richtlinie für alle 

europäischen Vogelarten.  

§ 44 BNatSchG (zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15. September 2017) 

regelt die Zulässigkeit von Eingriffen im Hinblick auf Tiere und Pflanzen der besonders 
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geschützten Arten (siehe hierzu § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14) und beinhaltet eine Aufführung von 

Verbotstatbeständen des besonderen Artenschutzes.  

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG: Es ist verboten, besonders und/oder streng ge-

schützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzten oder zu töten/vernichten oder ihre 

Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen.  

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG: Auch muss eine erhebliche Störung der besonders geschützten 

Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 

Überwinterungs- und Wanderzeiten vermieden werden.  

§ 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG: Zudem ist eine mögliche Zerstörung von Fortpflan-

zungs- sowie Ruhestätten von besonders bzw. streng geschützten Arten zu prüfen. Ist die 

ökologische Funktion des Lebensraumes in räumlich-funktionalem Zusammenhang nicht 

mehr gegeben, so müssen Ausweichhabitate zur Verfügung stehen bzw. durch entspre-

chende Vermeidungsmaßnahmen die Verbotstatbestände abgewendet oder vorgezogene 

Ausgleichsmaßnahmen durchgeführt werden. 

§ 44 Abs. 1 Nr. Nr 4 BNatSchG: Es ist verboten, wildlebende Pflanzen der besonders ge-

schützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre 

Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

Gemäß § 44 Abs. 5 Satz 2BNatSchG liegt ein Verstoß gegen den Verbotstatbestand Absatz 

1 Nr. 1 (Tötungsverbot) nicht vor, wenn die Beeinträchtigung durch das Vorhaben das Tö-

tungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und 

diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnah-

men nicht vermieden werden kann.  

Ein Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschädi-

gung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nr. 1 liegt nicht vor, wenn die 

Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den 

Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, 

Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden 

und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind. 
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Das Verbot nach Absatz 1 Nr. 3 (Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) liegt nicht 

vor, wenn die ökologische Funktion der vom Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ru-

hestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

Ausnahmen von den Verboten regelt § 45 Abs. 7 BNatSchG.  

Auch in Bezug auf den geplanten Wegeneubau sind daher artenschutzrechtliche Verbotstat-

bestände zu prüfen. Eine Abwägung möglicher Beeinträchtigungen kann nur unter Berück-

sichtigung des Flächenverbrauchs sowie der projektspezifischen Wirkfaktoren erfolgen. 

 

5.2 Methodisches Vorgehen 

Der vorliegende Artenschutzrechtliche Fachbeitrag folgt in seinem methodischen Vorgehen 

dem Fachbeitrag für die Erweiterung des Steinbruchs Gehrenberg (siehe Kapitel IX der An-

tragsunterlagen). Der „Leitfaden für die Artenschutzrechtliche Prüfung in Hessen (HMUELV 

2011) findet hierbei Berücksichtigung. 

 

5.3 Datengrundlage 

Der vorliegende Fachbeitrag wurde auf Basis folgender Datengrundlagen erstellt: Antragsun-

terlagen mit den Ergebnissen der faunistischen Erfassungen (Kapitel III und Kapitel IX, Stand 

2020), der Plausibilisierung der Ergebnisse des UVP-Berichtes (Kapitel III.1, Stand 2022) so-

wie Beobachtungen/Erfassungen im Rahmen der Geländebegehungen vom 28. Oktober 

2021, 26. Februar 2022 sowie 27. Juli 2022. 

 

5.4 Beschreibung des Vorhabens und des Untersuchungsraumes 

Die Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf die besonders geschützten Arten sind direkt 

abhängig von der Nutzung der überplanten Strukturen durch diese Arten sowie von Art und 

Umfang des geplanten Vorhabens (Wegeneubau). Der Wegeneubau sowie die vorhabenspe-

zifischen Auswirkungen wurden bereits in den Kapiteln 3 und 4 des vorliegenden Textes aus-

geführt. Es erfolgt daher hier nur eine kurze Zusammenfassung. Im vorliegenden 
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Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag werden entsprechend der rechtlichen Vorgaben die Aus-

wirkungen ausschließlich auf die im o.g. Sinn geschützten Arten betrachtet. 

Wirkpfade 

Im Rahmen der Wegeanlage (Bau- und Anlagephase) und der folgenden Nutzung (Betriebs-

phase) ergeben sich Beeinträchtigungen durch die Flächeninanspruchnahme mit vorlaufen-

der Baumfällung (Beräumen, Planieren, Aufschütten, Arbeiten erfolgen tagsüber) sowie durch 

die allgemeine Nutzung der Wege (Forstwirtschaft, Fußgänger und Radfahrer). Details der 

Wegeplanung finden sich in Kapitel 2 und Abbildung 1. 

Die Auswirkungen, die von dem Wegeneubau ausgehen, sind räumlich und zeitlich stark be-

grenzt. Das Vorhaben weist keine erheblichen Lärm-, Licht-, oder Staubemissionen auf, die 

über das unmittelbare Umfeld hinausgehen. Der Trassenbau erfolgt in ca. vier Wochen im 

Winterhalbjahr.  

Es ist keine grundsätzliche Änderung der Waldstruktur oder der mikroklimatischen Situation 

durch die Wegeanlage zu erwarten. Die Wegebreite überschreitet nicht die Kronendurchmes-

ser im Gebiet, so dass sich zwei gegenüberstehende Altbuchen im Kronenbereich berühren. 

Daher kommt es nicht zu einer erheblichen Veränderung der kleinklimatischen Standortbedin-

gungen. Mit der Schotterung der schmalen Wege aus ortsbürtigem Material bietet sich eine 

weitgehend naturnahe Oberfläche für den Belauf auch durch kleine Tiere. Eine Zerschnei-

dungswirkung ist daher nicht zu sehen (siehe auch Kapitel 3.1). 

Auch eine zusätzliche Beunruhigung durch Erholungsnutzung, die sich negativ auf die im Ge-

biet vorhandenen artenschutzrechtlich geschützten Arten auswirken könnte, geht vom Wege-

neubau nicht aus (siehe hierzu Kapitel 3.2). 

Wirkraum 

Der Wirkraum der Bodenarbeiten lässt sich auf das unmittelbare Trassenumfeld beschränken. 

Störwirkungen, die vor allem von menschlichen Silhouetten und Motorgeräuschen ausgehen, 

sind räumlich auf das nahe Umfeld der Bautrasse begrenzt. Zufahrten erfolgen über das ge-

gebene, ohnehin schwerlastfähige Wegenetz. 
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Die Gesamtflächeninanspruchnahme erstreckt sich auf 1,1 ha, wovon 0,66 ha nur in der Bau-

phase genutzt werden und dann als Wald wiederhergestellt werden. Weitere 0,44 ha verblei-

ben als Wegetrasse (siehe auch Kapitel 4.2). 

 

5.5 Ermittlung der für das Vorhaben relevanten besonders und streng geschützten 

Arten des Untersuchungsgebietes 

5.5.1 Tierarten gemäß FFH-Richtlinie Anhang IV 

Wie aus dem Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (siehe Kapitel IX der Antragsunterlagen) 

hervorgeht, kann das artenschutzrechtlich relevante Artenspektrum der Anhang IV-Arten auf 

die Gruppe der Fledermäuse und die Haselmaus beschränkt werden.  

Im Rahmen der Ortsbegehungen im Jahr 2022 konnten keine für Fledermäuse relevanten 

Höhlenbäume auf der geplanten Trasse beobachtet werden.  

Der Ausbau der Trasse (Fällung der Bäume) erfolgt in den Wintermonaten. Daher kann eine 

Betroffenheit von Wochenstuben waldbewohnender Arten generell ausgeschlossen werden. 

Fledermausarten, die den Planbereich lediglich als Nahrungshabitat nutzen, sind von dem 

Vorhaben ebenfalls nicht betroffen. Da Fledermäuse nachtaktiv sind, kann eine Störung durch 

Erholungsnutzung ausgeschlossen werden.  
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Tabelle 6: Ermittlung der möglicherweise betroffenen Arten nach FFH-Richtlinie Anhang IV im Hinblick 
auf die geplante Wegeneuanlage für den Steinbruch Gehrenberg 

Daten: Antragunterlagen, Plausibilisierung der Ergebnisse des UVP-Berichtes sowie Ortsbegehungen 2021/2022 

Schutzstatus: §§ = streng geschützte Art gemäß FFH-Richtlinie Anhang IV 

Gefährdungsstatus der Roten Liste Hessen (RL HE, Fledermäuse: KOCK & KUGELSCHAFTER 1995) bzw. 
Deutschland (RL D, Säugetiere: MEINIG ET AL. 2020): 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, G = Gefährdung unbe-
kannten Ausmaßes, D = Daten unzureichend, V = Art der Vorwarnliste, * = ungefährdet, I = Durchzügler 

Erhaltungszustand in Hessen kontinentale Region (vergl. „Hessenliste“ (Abfrage am 01.08.2022: 
HBS_Grundtabelle_Stand_2015_10_22.xlsx): FV = günstig, U1 = ungünstig - unzureichend,  
U2 = ungünstig – schlecht, XX = unbekannt 

Verwendete Kürzel: UG = Untersuchungsgebiet, Wo = Wochenstube, Ei = Einzel- bzw. Paarungsquartier,  
Wi = Winterquartier, NH = Nahrungshabitat 

Artname    Daten Schutz Erhal-
tungs-zu-
stand in 
HE kont. 

Vorkommen im Unter-
suchungsraum bzw. 
auf Eingriffsfläche;  

Betroffenheit 

RL 
He 

RL 
D 

Säugetiere 

Abendsegler, Gro-
ßer 
Nyctalus noctula  

  

A, P, O  §§ U1 Art regelmäßig im UG 
akustisch nachgewie-

sen, Wo, Wi und Ei sind 
für die Trasse nicht an-
zunehmen, eine Betrof-
fenheit der Art ist daher 

nicht zu sehen; 

I V 

Abendsegler, Klei-
ner 
Nyctalus leisleri  

A, P, O  §§ U1 akustische Einzelnach-
weise im UG, Wo, Wi 

und Ei sind für die 
Trasse nicht anzuneh-
men, eine Betroffenheit 
der Art ist daher nicht zu 

sehen; 

2 D 

Bartfledermaus 
(Kl. Bartfledermaus) 
Myotis mystacinus  

A, P, O  §§ FV  Einzeltiernachweis in 
Kasten außerhalb 

Trasse, Wo, Wi und Ei 
sind für die Trasse nicht 
anzunehmen, eine Be-

troffenheit der Art ist da-
her nicht zu sehen; 

3 * 
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Fortsetzung Tabelle 6 

Artname    Daten Schutz Erhaltungs-
zustand in 
HE kont. 

Vorkommen im Untersu-
chungsraum bzw. auf 

Eingriffsfläche;  
Betroffenheit 

RL 
He 

RL 
D 

Artengruppe: 
Bartfledermaus 
(Kl. Bartfledermaus) 
Myotis mystacinus /  

Brandtfledermaus 
(Gr. Bartfledermaus) 
Myotis brandtii 

A, P, O  §§ FV/U1 die Artengruppe konnte im 
UR regelmäßig akustisch 
nachgewiesen werden, 

Wo, Wi und Ei sind für die 
Trasse nicht anzuneh-
men, eine Betroffenheit 
der Art ist daher nicht zu 

sehen; 

3/2 */* 

Bechsteinfleder-
maus  
Myotis bechsteinii 

A, P, O  §§ FV Einzelnachweise akus-
tisch; Wo, Wi und Ei sind 
für die Trasse nicht anzu-
nehmen, eine Betroffen-

heit der Art ist daher nicht 
zu sehen; 

2 2 

Breitflügelfleder-
maus  
Eptesicus serotinus 

A, P, O  §§ FV Netzfang, Art konnte im 
UR regelmäßig akustisch 
nachgewiesen werden; 
nur Nahrungsgast, eine 
Betroffenheit der Art ist 

nicht anzunehmen; 

2 3 

Fransenfledermaus 
Myotis nattereri 

A, P, O  §§ FV Einzelnachweise akus-
tisch, Wo, Wi und Ei sind 
für die Trasse nicht anzu-
nehmen, eine Betroffen-

heit der Art ist daher nicht 
zu sehen; 

2 * 

Großes Mausohr 
Myotis myotis 

A, P, O  §§ FV Netzfang, Ei im UG nach-
gewiesen, Wo, Wi und Ei 
sind für die Trasse nicht 

anzunehmen, eine Betrof-
fenheit der Art ist daher 

nicht zu sehen; 

2 * 

Langohr, Braunes 
Plecotus auritus 

A, P, O  §§ FV Netzfang, Einzelnach-
weise der Artengruppe 

Langohren akustisch, Ein-
zeltiernachweis in Kasten 
außerhalb Trasse; Wo, Wi 
und Ei sind für die Trasse 
nicht anzunehmen, eine 
Betroffenheit der Art ist 
daher nicht zu sehen; 

3 3 
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Fortsetzung Tabelle 6 

Artname    Daten Schutz Erhaltungs-
zustand in 
HE kont. 

Vorkommen im Untersu-
chungsraum bzw. auf 

Eingriffsfläche;  
Betroffenheit 

RL 
He 

RL 
D 

Mopsfledermaus  
Barbastella barbas-
tellus 

A, P, O §§ U2 Netzfang, Nachweis einer 
kleinen Wochenstube mit 
zwei Quartierkomplexen 
in rd. 0,9 km bzw. 1,2 km 
Entfernung zum Vorha-
ben; Wo, Wi und Ei sind 

für die Trasse nicht anzu-
nehmen, eine Betroffen-

heit der Art ist daher nicht 
zu sehen; 

1 2 

Artengruppe: 
Langohr, Braunes 
Plecotus auritus / 

Langohr, Graues 
Plecotus austriacus 

A, P, O §§ FV/U1 Einzelnachweise der Ar-
tengruppe Langohren 
akustisch, Br. Langohr 

s.o.; für Gr. Langohr sind 
Quartiere auf EF auszu-

schließen, eine Betroffen-
heit der Art ist nicht anzu-

nehmen; 

3/1 3/1 

Mückenfledermaus  
Pipistrellus pymaeus 

A, P, O §§ U1 Einzelnachweise akus-
tisch, keine Quartiere vom 
Vorhaben betroffen, eine 
Betroffenheit der Art ist 

nicht anzunehmen; 

G * 

Rauhautfledermaus 
Pipistrellus nathusii  

A, P, O §§ XX Art regelmäßig akustisch 
nachgewiesen; Wo, Wi 

und Ei sind für die Trasse 
nicht anzunehmen, eine 
Betroffenheit der Art ist 
daher nicht zu sehen; 

I * 

Wasserfledermaus 
Myotis daubentonii  

A, P, O §§ FV Einzelnachweise akus-
tisch; Wo, Wi und Ei sind 
für die Trasse nicht anzu-
nehmen, eine Betroffen-

heit der Art ist daher nicht 
zu sehen; 

3 * 

Zwergfledermaus 
Pipistrellus pipistrel-
lus 

 

A, P, O  §§ FV Netzfang, Art regelmäßig 
akustisch nachgewiesen, 
Einzeltier in Kasten au-
ßerhalb Trasse nachge-
wiesen, Wo, Wi und Ei 

sind für die Trasse nicht 
anzunehmen, eine Betrof-
fenheit der Art ist daher 

nicht zu sehen; 

3 * 
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Fortsetzung Tabelle 6 

Artname    Daten Schutz Erhaltungs-
zustand in 
HE kont. 

Vorkommen im Untersu-
chungsraum bzw. auf 

Eingriffsfläche;  
Betroffenheit 

RL 
He 

RL 
D 

Haselmaus 
Muscardinus avel-
lanarius 

 

keine §§ U1 Es liegen keine Daten 
zum Vorkommen von Ha-

selmäusen im UG vor, 
vorsorglich wird aufgrund 
der potentiellen Habitat-
eignung von einem Vor-
kommen der Art und da-
mit einer Betroffenheit 

ausgegangen; 

D V 

Für die im Gebiet nachgewiesenen Fledermausarten ist keine vertiefende Betrachtung erfor-

derlich, da eine Betroffenheit bereits in der artenschutzrechtlichen Vorprüfung ausgeschlos-

sen werden konnte. Das verbleibende Restrisiko (kurzfristige Entwicklung von Höhlen etc. an 

Altbäumen mit Quartierfunktion) wird durch die Maßnahmen V1, V2 und V3 (siehe unten in 

Kapitel 5.6) abgesichert. 

Für die Haselmaus ist eine vertiefende Betrachtung (rot unterlegt) erforderlich, da eine arten-

schutzrechtliche Betroffenheit nicht generell auszuschließen ist. Diese erfolgt artbezogen in 

Kapitel 7 unter Berücksichtigung der in Kapitel 6 aufgeführten Maßnahmen. 

 

5.5.2 Europäische Vogelarten 

Die Betrachtung einer möglichen Betroffenheit von europäischen Vogelarten durch den We-

geneubau für die Erweiterung des Steinbruchs Gehrenberg basiert auf der Brutvogelkartie-

rung, die im Jahr 2016 erfolgte. Die Ergebnisse sind den Kapiteln III und VII der Antragsun-

terlagen zu entnehmen. Zudem finden die aktualisierten Daten der „Plausibilisierung des UVP-

Berichtes“ (siehe Kapitel X.1) Berücksichtigung.  

Die Planfläche für den Wegebau und das direkte Umfeld weisen keine besondere Ausprägung 

als Rast- oder Ruhestätte für ziehende Vögel auf. Massive Beeinträchtigungen von Rastvö-

geln, die möglicherweise artenschutzrechtlich als Störung zu bewerten sind (erhebliche Aus-

wirkungen auf den Erhaltungszustand der Population der Art), können daher für alle im Rah-

men der Kartierung erfassten Rastvögel ausgeschlossen werden.  
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Streng geschützte bzw. Rote Liste-Vogelarten  

Hinsichtlich der europäischen Vogelarten können von dem geplanten Eingriff vor allem solche 

Arten erheblich betroffen sein, die eine Bestandgefährdung aufweisen (Rote Listen Hessen 

und Deutschland) bzw. Vogelarten mit ungünstigem bzw. schlechtem Erhaltungszustand in 

Hessen (siehe hierzu WERNER ET AL. 2014a). Diese Vogelarten sind in Bezug auf das betrach-

tete Vorhaben als planungsrelevant zu sehen und werden in Tabelle 8 hinsichtlich ihrer Be-

troffenheit im Sinne eine Vorprüfung betrachtet. Vogelarten, für die eine Betroffenheit mit hin-

reichender Prognosesicherheit nicht generell auszuschließen ist, müssen in einer vertiefen-

den Einzelartprüfung (siehe Tabelle 7) betrachtet werden. 

Die für das Untersuchungsgebiet als Nahrungsgäste erfassten Vogelarten sind in der folgen-

den Tabelle nur aufgeführt, wenn es sich um streng geschützte Arten bzw. solche mit spezifi-

schen Nahrungsansprüchen handelt. Die hier betrachteten Flächen weisen keine außeror-

dentlichen Nahrungsbedingungen gegenüber den angrenzenden Flächen auf, so dass davon 

auszugehen ist, dass es durch die Überplanung für alle anderen Arten (Nahrungsgäste) nicht 

zu einem Verlust essentieller Nahrungsräume kommt.  
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Tabelle 7:  Ermittlung der möglicherweise betroffenen europäischen Vogelarten (planungsrelevant) 
im Hinblick auf den Wegeneubau für den Steinbruch Gehrenberg 

Datenherkunft: Antragunterlagen, Plausibilisierung der Ergebnisse des UVP-Berichtes sowie Ortsbegehungen 
2021/2022 

Schutzstatus: § = besonders geschützte Art gemäß Vogelschutzrichtlinie, europäische Vogelart; EU-VSRL = Art 
des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie; Art. 4 (2) = Art gemäß Art. 4 (2) der Vogelschutzrichtlinie, EG-VO = streng 
geschützte Art gemäß EU-Artenschutzverordnung Anhang A; BAV = streng geschützte Art gemäß Bundesarten-
schutzverordnung Anlage 1, Spalte 3 

Gefährdungsstatus der Roten Liste des Landes Hessen (RL He, (WERNER ET AL. 2014b) bzw. Deutschlands 
(RL D, Ryslavy ET AL. 2020): 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Art der Vorwarn-
liste, * = ungefährdet; 

Erhaltungszustand in Hessen (kontinentale Region) nach WERNER ET AL. 2014a: günstig, unzureichend, schlecht,  

Verwendete Kürzel: UG = Untersuchungsgebiet, BP = Brutpaar 

Artname    Daten Schutz Erhaltungs-
zustand in 
HE kont. 

Vorkommen im Unter-
suchungsraum bzw. im 
nahen Umfeld/ Betrof-

fenheit 

RL 
HE 

RL 
D 

Planungsrelevante Vogelarten 

Grauspecht 
Picus canus 

A, P, O  EU-
VSRL 

BAV 

unzu-
reichend 

UG ist Teil eines Brutre-
vieres der Art. Das ver-
mutete Revierzentrum 
liegt südlich außerhalb 
der Wegetrassen. Eine 
Betroffenheit der Art ist 

nicht zu sehen. 

2 2 

Grünspecht 
Picus viridis 

A, P, O  BAV günstig Den Grünspecht ist im 
UG als seltener Nah-

rungsgast erfasst. Art ist 
vom Vorhaben nicht be-

troffen. 

* * 

Habicht 
Accipiter gentilis 

A, P, O  EG-VO  unzu-
reichend 

Häufiger Nahrungsgast 
auf im UG, in vorange-
gangenen Jahren Brut-
versuche in Horstbaum 
südlich des Steinbruchs 

Gehrenberg. Keine 
Horstbäume auf der We-
getrasse. Eine Betroffen-

heit der Art ist nicht zu 
sehen. 

3 * 
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Fortsetzung Tabelle 7 

 Artname    Daten Schutz Erhaltungs-
zustand in 
HE kont. 

Vorkommen im Untersu-
chungsraum bzw. im na-
hen Umfeld/ Betroffen-

heit 

RL 
HE 

RL 
D 

Hohltaube 
Columba oenas 

A, P, O  § unzureichend Im UG konnten mehrere 
Reviere der Art nachge-
wiesen werden. Keine 
Höhlenbäume auf der 

Wegetrasse erfasst. Eine 
Betroffenheit der Art ist 

nicht anzunehmen. 

* * 

Mäusebussard 
Buteo buteo 

A, P, O EG-VO günstig Die Art ist Nahrungsgast 
im gesamten UG. Brutver-
suche vergangener Jahre 
im UG sind durch Uhu ge-

stört worden. Aufgrund 
des artspezifischen Jagd-
verhaltens (Ausdehnung 
Jagdhabitat, hohe Mobili-
tät der Art) ist eine Betrof-

fenheit nicht gegeben. 

* * 

Rotmilan 
Milvus milvus 

A, P, O EU-
VSRL 

EG-VO 

unzureichend Bislang sind für die Art 
nur Brutstandorte nord-

westlich bzw. westlich des 
Steinbruchs in ausrei-

chender Entfernung zur 
Wegetrasse bekannt. Die 
Art konnte nur als Nah-
rungsgast auf landwirt-
schaftlichen Flächen 

westlich und nördlich der 
Steinbrüche sowie im 

Luftraum über Teilberei-
chen des Steinbruchs 

Gehrenberg erfasst wer-
den. Aufgrund des artspe-
zifischen Jagdverhaltens 
(über Offenland) ist eine 
Betroffenheit nicht gege-

ben. 

V V 
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Fortsetzung Tabelle 7 

Artname    Daten Schutz Erhaltungs-
zustand in 
HE kont. 

Vorkommen im Unter-
suchungsraum bzw. im 
nahen Umfeld/ Betrof-

fenheit 

RL 
HE 

RL 
D 

Schwarzspecht 
Dryocopus martius 

A, P, O EU-
VSRL 

BAV 

unzureichend Ein Brutvorkommen 
konnte im UG aber au-

ßerhalb der Wegetrassen 
erfasst werden. Keine 
Höhlenbäume auf der 

Wegetrasse erfasst. Eine 
Betroffenheit der Art ist 

nicht anzunehmen. 

* * 

Sperber 
Accipiter nisus 

A, P, O EG-VO günstig Die Art konnte als Nah-
rungsgast im UG erfasst 
werden. Aufgrund des 

artspezifischen Jagdver-
haltens (Ausdehnung 

Jagdhabitat, hohe Mobili-
tät der Art) ist eine Betrof-

fenheit nicht anzuneh-
men. 

* * 

Turmfalke 
Falco tinnunculus 

A, P, O  EG-VO günstig Die Art nutzt das UG als 
Nahrungshabitat. Auf-
grund des artspezifi-

schen Jagdverhaltens 
(Ausdehnung Jagdhabi-
tat, hohe Mobilität der 

Art) ist eine Betroffenheit 
nicht anzunehmen. 

* * 

Uhu 
Bubo bubo 

A, P, O   
Schabel 

EU-
VSRL 

EG-VO 

günstig Der Uhu brütet seit eini-
gen Jahren i.d.R. mit Er-
folg im Steinbruch Geh-
renberg (auch im Jahr 

2022). Die von dem We-
gebau betroffenen 

Bäume sind ohne beson-
dere Bedeutung für den 
Uhu. Eine Betroffenheit 

der Art ist nicht zu sehen. 

* * 
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Fortsetzung Tabelle 7 

Artname    Daten Schutz Erhaltungs-
zustand in 
HE kont. 

Vorkommen im Untersu-
chungsraum bzw. im na-
hen Umfeld/ Betroffen-

heit 

RL 
HE 

RL 
D 

Waldkauz 
Strix aluco 

A, P, O  EG-VO günstig Da die Art als Beutevogel 
für den Uhu nachgewie-
sen ist, muss von Vor-

kommen im Bereich des 
Vorhabens ausgegangen 

werden. 2016 erfasste 
Rufplätze der Art befinden 

sich südöstlich der EF. 
Aktuell kein Brutvorkom-
men nachgewiesen auf 

EF. Die Art nutzt den UR 
als Nahrungshabitat. Auf-
grund des artspezifischen 
Jagdverhaltens (Ausdeh-
nung Jagdhabitat, hohe 
Mobilität der Art) ist eine 
Betroffenheit nicht anzu-

nehmen. 

* * 

Waldlaubsänger 
Phylloscopus sibila-
trix 

A, P, O  Art. 4 
(2) 

schlecht Die Art konnte mit we-
nigstens 3 BP im UG er-
fasst werden. Keine Höh-
lenbäume auf der Wege-
trasse erfasst. Eine Be-

troffenheit der Art ist nicht 
anzunehmen. 

3 * 

Waldohreule 
Asio otus 

A, P, O  EG-VO unzureichend Da die Art als Beutevogel 
für den Uhu mehrfach 

nachgewiesen ist, muss 
von Vorkommen im Be-

reich des Vorhabens aus-
gegangen werden. Bis-
lang keine nachgewie-

sene Brut im Umfeld des 
Steinbruchs. Keine Höh-
lenbäume auf der Wege-
trasse erfasst. Eine Be-

troffenheit der Art ist nicht 
anzunehmen. 

3 * 
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Fortsetzung Tabelle 7 

Artname    Daten Schutz Erhaltungs-
zustand in 
HE kont. 

Vorkommen im Untersu-
chungsraum bzw. im na-
hen Umfeld/ Betroffen-

heit 

RL 
HE 

RL 
D 

Waldschnepfe 
Scolopax rusticola 

A, P, O  § unzureichend Zweimalige Beobachtun-
gen im UG deuten auf ein 

Vorkommen der Art im 
Bereich hin. Die Wege-

trassen bietet nur subopti-
mal Lebensraumbedin-
gungen für die Art. Brut-
vorkommen eher für die 
feuchten Waldbereiche 

südlich der EF anzuneh-
men Eine Betroffenheit 

der Art ist nicht anzuneh-
men. 

V V 

Wanderfalke 
Falco peregrinus 

A, P, O EU-
VSRL 

EG-VO 

unzureichend Bruterfolge in den letzten 
Jahren in einer Felswand 
bzw. in einem für die Art 
angebrachten Nistkasten 

im Steinbruch Lärche. 
Brutversuche im Stein-
bruch Gehrenberg. Eine 
Betroffenheit der Art ist 

nicht anzunehmen. 

* * 

Für die im Gebiet nachgewiesenen streng geschützten bzw. Rote Liste-Vogelarten ist keine 

vertiefende Betrachtung erforderlich, da eine Betroffenheit bereits in der artenschutzrechtli-

chen Vorprüfung ausgeschlossen werden konnte.  

 

Häufige und wenig spezialisierte Vogelarten 

Die häufigen und weniger spezialisierten Vogelarten finden für die Nahrungssuche auch nach 

Durchführung des Vorhabens weiterhin geeignete Flächen im Umfeld. Daher werden hinsicht-

lich dieser Arten ausschließlich die Brutvogelarten der Erweiterungsfläche und des direkten 

Umfeldes in Bezug auf eine Betroffenheit durch das Vorhaben betrachtet. Diese im Fachgut-

achten (Kapitel VII) aufgelisteten europäischen Vogelarten weisen in Hessen sowie in 

Deutschland keine Gefährdung auf und sind hinsichtlich ihrer Lebensraumansprüche eher als 

kommune Arten anzusehen. Der Erhaltungszustand dieser Arten wird für Hessen als günstig 

angenommen. Die Vogelkartierung 2016 ergab Brutreviere dieser Arten auf der 
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Untersuchungsfläche, daher ist deren Vorkommen auf der Wegetrasse möglich. Für diese 

Arten ist kein Tötungsrisiko zu sehen, da der Ausbau der Trasse in den Wintermonaten erfolgt. 

Zudem erfolgt im Rahmen des Wegeausbaus keine erhebliche Störung (Verschlechterung 

des Erhaltungszustandes der lokalen Population). Fortpflanzungs- und Ruhestätten bleiben 

in räumlich-funktionalem Zusammenhang erhalten, da es sich um einen kleinräumigen und 

zeitlich begrenzten Eingriff handelt. Die Brutreviere können in der darauffolgenden Brutperi-

ode wieder neu besetzt werden. 

 

5.5.3 Pflanzenarten gemäß FFH-Richtlinie Anhang IV 

Im Rahmen der Erfassungen im Jahr 2016 konnten keine Pflanzenarten gemäß Anhang IV 

der FFH-Richtlinie nachgewiesen werden. Auch ist den vorliegenden Daten kein Hinweis auf 

ein Vorkommen solcher Pflanzenarten zu entnehmen. 

Es ist daher mit hinreichender Prognosesicherheit anzunehmen, dass von dem Vorhaben 

keine Pflanzenarten gemäß Anhang IV der FFH-Richtlinie betroffen sind.  

 

5.6 Vermeidungs- und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

Vermeidungsmaßnahmen (V) 

V 1 Ökologische Baubegleitung (ÖBB)  

Für die geplante Trassenanlage erfolgt frühzeitig die Einrichtung einer ÖBB. Die ökologische 

Baubegleitung kontrolliert die Starkbäume vor der Fällung und die Eingriffsfläche auf das Vor-

kommen von Haselmausnestern. Zudem wird die Einhaltung der vorgegebenen Bauplätze 

und eine naturschutzgerechte Umsetzung des Bauvorhabens begleitet.  

V 2 Bauzeitfenster 

Um den allgemeinen Schutz wild lebender Tiere und Pflanzen zu gewährleisten, erfolgt die 

Umsetzung innerhalb des allgemeinen Bauzeitfensters vom 1. Oktober bis 28./29. Februar. 
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V 3 Kontrolle auf Höhlenbäume  

Vorlaufend zu dem geplanten Einschlag von Altwald erfolgt eine Kontrolle auf Nutzung als 

Höhlen-(Quartier)baum (berücksichtigt werden alle Quartiertypen) durch Fledermäuse, 

Kleinsäuger und höhlennutzende Vogelarten. Nach DIETZ & SIMON (2008) sollten bereits 

Bäume mit einem BHD zwischen 20 und 60 cm auf Quartiernutzung überprüft werden. 

Vor der Fällung werden die potentiellen Quartiere mit Hubsteiger oder durch Baumkletterer 

mit Hilfe eines Endoskops auf Besatz geprüft. Werden keine Tiere nachgewiesen, werden 

mögliche Rindenquartiere beseitigt (abgebrochen) und Baumhöhlen bei guter Einsehbarkeit 

mit Stoffpfropfen, ansonsten mit Hilfe einer „Ventilfolie“ verschlossen. Übersehene Tiere kön-

nen dann aus der Öffnung herauskommen, aber keine Tiere in die Höhle eindringen. Die 

Bäume können nach einer Wartezeit von drei Nächten gefällt werden. Sollten Tiere vorhanden 

sein, so werden die Höhlen ebenfalls mit einem Ventilverschluss versehen. Die Bäume kön-

nen noch nicht gefällt werden und bleiben bis zu einer nächsten Kontrolle ohne Nachweis 

stehen.  

V 4 Kontrolle auf Haselmausnester 

Zeitnah im Vorfeld der Beräumung der Trasse erfolgt eine Kontrolle der relevanten Bereiche 

der Eingriffsfläche auf das Vorkommen von Haselmausnestern. Werden Nester mit Hasel-

mäusen gefunden, so werden diese entsprechend dem Stand der Wissenschaft fachgerecht 

ins Umfeld umgesiedelt (siehe auch BÜCHNER 2020). 

 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen sind für den Wegebau nicht erforderlich. 
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5.7 Artbezogene Prüfung der Verbots- und Ausnahmetatbestände 

Für die Haselmaus kann eine Betroffenheit nicht generell ausgeschlossen werden, daher er-

folgt eine vertiefende Betrachtung (siehe Anlage 2). 

 

5.8 Zusammenfassende Darlegung der Ergebnisse des Artenschutzrechtlichen 

Fachbeitrages 

Unter Berücksichtigung der artspezifischen Habitatansprüche und Verhaltensweisen der be-

zogen auf den Wegeneubau betrachteten Arten sowie der aufgeführten Vermeidungsmaß-

nahmen sind für keine dieser Arten Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG zu prog-

nostizieren. Eine Ausnahmeregelung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG ist für keine der Arten zu 

beantragen. 
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Anlage 1 Wegeplanung, Wegestilllegung und Änderung der Form der östlichen Stillle-
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Allgemeine Angaben zur Art 
1. Durch das Vorhaben betroffene Art 

Haselmaus (Muscardinus avellanarius) 

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen 
 

 FFH-RL- Anh. IV - Art    ...V.. RL Deutschland 
 Europäische Vogelart    ...D.. RL Hessen 

         ...... ggf. RL regional 
 
3. Erhaltungszustand 
 
Bewertung nach Ampel-Schema: 
               unbekannt günstig  ungünstig-      ungünstig- 
                                                                                                                         unzureichend    schlecht   
    GRÜN         GELB      ROT  
 
EU                            
(http://biodiversity.eionet.europa.eu/article17) 

 Deutschland: kontinentale Region                                 
 

(http://www.bfn.de/0316_bewertung_arten.html) 

Hessen                                                                                      
 

4. Charakterisierung der betroffenen Art 

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen  

Hauptlebensraumtypen 
Die Haselmaus besiedelt bevorzugt lichte, möglichst sonnige Laubwälder. Entscheidend für die Be-
siedelung ist das Futterangebot (Schlund 2005). Daher sind vor allem artenreiche besonnte Waldrän-
der und Verjüngungsstadien oder lichte Wälder mit guter Naturverjüngung mit Nährgehölzen (Brom-
beere, Weißdorn, Faulbaum, Hasel, Geißblatt etc.) als Lebensraum für die Haselmaus geeignet. 

Spezifische Verhaltensweisen und Fortpflanzung 
Haselmäuse fertigen kunstvolle Schlaf- und Brutnester (Fortpflanzungs- und Ruhestätten) aus trocke-
nem Gras, Laub, Bast und Moos. Diese können freischwebend in den Zweigen von Sträuchern oder 
in Baumhöhlen angelegt werden. Im Sommer werden diese von der Haselmaus nur temporär genutzt 
(Schlund 2005). Für die Anlage der Nester werden auch künstliche Nisthilfen oder Vogelkästen ge-
nutzt. 

Flächenbedarf / Reviergrößen 
Haselmäuse gelten als sehr standorttreu, auch wenn sie innerhalb des Aktionsraumes häufig ihren 
Schlafplatz wechseln. Generell weisen Haselmäuse eine eher mosaikartige Besiedelung auf (Bright 
et al. 2006). Auch in guten Habitaten finden sich nur wenige Tiere pro Hektar. Bright et al. (2006) ge-
ben 3 bis 5 adulte Tiere pro Hektar an. Insgesamt ist die nachgewiesene Populationsdichte, wie bei 
den übrigen Schläfern, immer geringer, als die vergleichbarer Kleinsäuger (Berg & Berg 1999). Doch 
sind die Populationen insgesamt stabiler als die anderer Kleinsäuger (Juskaitis & Büchner 2010). 

Sensible Zeiträume mit spezifischen Habitatansprüchen  
Sensibel ist die Phase der Überwinterung, da dann nur bedingt auf Außenreize reagiert werden kann 
(Winterschlaf). Für die Überwinterung bauen die Haselmäuse Winternester in geschützten 
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Situationen, z.B. im Bereich von Baumbasen oder Stubben (Schlund 2005). Der Winterschlaf er-
streckt sich in Mitteleuropa etwa von Oktober/November bis April/Mai (Juskaitis & Büchner 2010). Die 
Reproduktion zwischen April/Mai und September/Oktober ist für die Population ebenfalls als sensible 
Phase anzusehen, da in dieser Zeit die hohe natürliche Mortalität während des Winterschlafs kom-
pensiert werden muss, um die Population stabil zu halten (Juskaitis & Büchner 2010). Aufgrund ihrer 
Nahrungsansprüche sind die Tiere angewiesen auf verschiedene Nährgehölze, die zu unterschiedli-
chen Zeiten pflanzliche Nahrung sowie auch Insekten liefern. Insekten werden zu Zeiten des Mangels 
an vegetabiler Nahrung gefressen. 
 

4.2 Verbreitung 

Die Haselmaus erreicht in Deutschland ihre nordwestliche Verbreitungsgrenze. Zusammenhängende 
Vorkommen konzentrieren sich auf die Mittelgebirgs- und Gebirgsregionen. Die Art fehlt in weiten Be-
reichen Nordrhein-Westfalens, Niedersachsens, Schleswig-Holsteins, Brandenburgs und Mecklen-
burg-Vorpommerns. Nach dem derzeitigen Wissensstand kommt die Haselmaus in Hessen haupt-
sächlich im Osten (vom Spessart bis in den Rheingau), in Nordhessen (Habichtswald und Keller-
wald), im Taunus und im Odenwald vor. 

 
 

Vorhabensbezogene Angaben 
5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell  

Für den betrachteten Bereich liegen keine Daten bezüglich der Verbreitung der Haselmaus vor. Bis-
lang konnten auch keine Haselmäuse (wohl Siebenschläfer) bei den regelmäßigen Fledermaus- und 
Vogelkastenkontrollen nachgewiesen werden. Jedoch aufgrund der Ausprägung der Waldbereiche im 
Gebiet sowie der bislang bekannten Verbreitung im Odenwald wird ein Vorkommen für die geplante 
Erweiterungsfläche vorsorglich angenommen. 

Die hier betrachteten geplanten Wegetrassen weisen nur eine mäßige Habitatqualität für die Hasel-
maus auf, da sich hier nur ein eingeschränktes Nahrungsangebot findet. Meist handelt es sich um jün-
gere Altersklassenwälder die frei von strauchigem Unterwuchs sind und daher nur ein eingeschränktes 
Nahrungsangebot bieten. Auch unter Berücksichtigung der allgemeinen Besiedelungsstrategie der Art 
(mosaikartig) ist daher nur auf kleinen Teilstücken eine Besiedelung durch Einzeltiere vorstellbar. 

 

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- 
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der 
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden?   ja   nein 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)  
Mit dem Roden der Bäume und Beräumen der Oberfläche können 
Ruhestätten der Haselmaus (Nester in Baumhöhlen, Gebüschen, 
an Baumstubben für den Winterschlaf) zerstört werden. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?   ja  nein 
 

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen  
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausgleichs- 
Maßnahmen (CEF) gewahrt?   ja nein 
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG) 
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d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch  

vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)  
gewährleistet werden?   ja  nein 

 

Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung,  
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein.  ja   nein  

 

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere  
(§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) 

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet werden?   ja   nein 
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)  
Die Fällung von Bäumen kann zu einer Verletzung oder Tötung 
von Individuen der Haselmaus führen.  

Aufgrund der mäßigen Habitatqualität im Bereich der Wegetrassen 
ist hier höchsten eine Betroffenheit von Einzeltieren anzunehmen.  

 
b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich?   ja   nein. 

Im Vorfeld der Beräumung der Trassenflächen erfolgt eine Kontrolle 
der relevanten Bereiche auf Haselmausnester durch die ÖBB (V4). 

 

c) Werden unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaß- 
nahmen in Verbindung mit der „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder   ja   nein 
Ruhestätten" Tiere gefangen, verletzt oder getötet? 
Trotz der vorlaufenden Suche kann es zur Verletzung/Tötung 
einzelner Individuen kommen. 

d) Wenn JA – kann die ökologische Funktion der  
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen  
Zusammenhang erfüllt werden? 
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)   ja   nein  

 

e) Werden unter Berücksichtigung der Vermeidungs- 
maßnahmen wildlebende Tiere gefangen, verletzt  
oder getötet – ohne Zusammenhang mit der  
„Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflan- 
zungs- oder Ruhestätten"?   ja   nein  

 

 

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein.    ja   nein  
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6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 
 
a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-, 

Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs 
zeiten erheblich gestört werden?   ja   nein 
Eine Störung der Art kann grundsätzlich nur während der Winter-
ruhe erfolgen, da die Arbeiten an der Trasse in den Wintermona-
ten erfolgen. Aufgrund der geringen Eingriffsfläche sowie der mä-
ßigen Habitatqualität sind hier nur Einzeltiere betroffen. Eine Aus-
wirkung auf die Population ist nicht zu prognostizieren. 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich?   ja   nein 

 

c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen  
 vollständig vermieden?   ja   nein 

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein.   ja   nein 

6.4  Entnahme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung 
ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG) 

 
a) Können wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre  

Standorte beschädigt oder zerstört werden?   ja   nein 

 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?   ja  nein 

Vermeidungsmaßnahmen sind nicht erforderlich. 

c) Sind vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)  
möglich?    ja nein 

Maßnahmen sind nicht erforderlich. 

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen  
Zusammenhang gewahrt?    ja  nein 

 

Der Verbotstatbestand „Entnahme von wild lebenden 
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer  
Standorte" tritt ein.   ja   nein  
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Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1  
Nr. 1- 4 BNatSchG ein?    ja   nein 
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose  
und der vorgesehenen Maßnahmen) 

Wenn NEIN – Prüfung abgeschlossen 

Wenn JA  – Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG,  
  ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich! 

  weiter unter Pkt. 7 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen“ 
 
 
7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit 

 Art. 16 Abs. 1 FFH-RL 

7.1  Ausnahmegründe 
 

Liegt ein Ausnahmegrund nach § 45 Abs. 7  
S. 1 Nr.1- 5 BNatSchG vor?   ja   nein 

 

Wenn NEIN – keine Ausnahme möglich! 
 

7.2 Prüfung von Alternativen 

Gibt es eine zumutbare Alternative?    ja   nein 

 

Wenn JA – ist die Alternative zu wählen  
(soweit diese artenschutzrechtlich zu geringeren Beeinträchtigungen führt).  
 

7.3 Prüfung der Verschlechterung des Erhaltungszustandes  

 

a) Erhaltungszustand der lokal betroffenen Population vor dem Eingriff 
 

b) Erhaltungszustand in Hessen, Deutschland/ kontinentale Region, der EU  
Interpretation/Einordnung der Angaben unter Pkt. 3, ggf. Ergänzungen 

 

c) Kann sich der Erhaltungszustand der lokalen  
Population verschlechtern?   ja   nein 

 

d) Kann sich der Erhaltungszustand der Populationen auf  
Landes-/Bundes-/ biogeographischer Ebene  
verschlechtern?    ja   nein 
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e) Sind Maßnahmen zur Wahrung des günstigen Erhaltungs- 

zustandes der Populationen möglich (FCS-Maßnahmen)?    ja   nein 

f) Kann der Erhaltungszustand der Populationen auf  
Landes-/ Bundes-/ biogeographischem Niveau auf- 
grund von FCS-Maßnahmen erhalten werden?    ja   nein 

 

g) Falls Anhang IV-Art mit ungünstigem Erhaltungszu- 
stand betroffen: Kann die Wiederherstellung eines  
günstigen Erhaltungszustands ungehindert erfolgen?   ja   nein 

Verschlechtert sich der Erhaltungszustand  
der Populationen?   ja   nein 

Wenn JA – keine Ausnahme möglich! 
 
 
 
8. Zusammenfassung Haselmaus 
 

Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in den Planunterlagen 
dargestellt und berücksichtigt worden: 
 

 Vermeidungsmaßnahmen 
 

 CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang 
 

 FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der  
 Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus 
 

 Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder  
 Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen werden in den 
 Planunterlagen verbindlich festgelegt  
 
Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen Maßnahmen  
 

 tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass  
 keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit  
 Art. 16 FFH-RL erforderlich ist 
 

 liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG  
  ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL 
 

 sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung  
 mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt! 
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